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Amtliches. 
8. April. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen 
119 5 110 1 8 0 Otto 1 in Valdivig (Chili) zum Konſul 
: Reiches ernannt. . 
J N Joannes Weber in Zabern iſt die nachgeſuchte 
tlaſung aus dem Reichs⸗Juſtizpienſte ertheilt. 
Mam Gymnaſium in Barkenſtein ſind die ordentlichen Lehrer Dr. 
Heyer und Dr. Rudolf Thimm, am Audreas⸗Gymna ſium in 
Adedbeim der ordentliche Lehrer Borchers zu Oberlehrern befördert 


horden. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 
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Felegraphiſche Rach richten. 
Bern, 8. April. Der große Rath von Bern hat heute mit 162 
gen 12 Stimmen beſchloſſen, die revidirte Bundesverfaſſung anzu⸗ 
ehmen und aus Veranlaſſung der bevorſtehenden allgemeinen Volks⸗ 
hſtimmung über den Verfaſſungsentwurf eine Proklamation an das 
olk zu erlaſſen. 5 g f 

London, 8. April. Der „Times“ wird unterm geſtrigen Tage 
18 Philadelphia telegraphiſch gemeldet, Präſident Grant habe be⸗ 
hoffen, ein vom Schatzſekretär Richardſon eingereichtes Demiſſions⸗ 
uch anzunehmen. f BR 
Stockholm, 8. April. Dem Juſtizminiſter von Adlercreutz iſt 
unmehr die von ihm vor Längerem erbetene Entlaſſung aus feinem 
imte bewilligt und derſelbe zum Gouverneur der Provinz Malmoe⸗ 
us ernannt worden. Das Juſtizminiſterium wird interimiſtiſch vom 
Stantsrath Bredberg verwaltet. 
Newyork, 7. April. Heute hat hier ein großes Maſſenmeeting 
yon Deutſchen ſtattgefunden, in welchem eine Reſolution angenommen 
hurde, die ſich gegen die Mißverwaltung der Kommiſſion zum Schutze 
on Auswanderern mit Entſchiedenheit ausſpricht. — Nach hier ein⸗ 
egangenen Nachrichten iſt in Cuba die Inſtallirung des Generals 
Loncha als Generalkapitän erfolgt. 8 
Waſhington, 8 April. Seitens der Regierung und der Legis⸗ 
atur von New⸗Pork iſt ein Proteſt gegen die Vermehrung der Green⸗ 
acks und der Noten der Nationalbanken eingelaufen. — Nach aus 
havanna eingegangenen Nachrichten hat der neue Generalkapitän, 
Ben al Concha, eine Proklamation erlaſſen, in der er erklärt, daß er 
unktionen mit Energie handhaben werde. Im Uebrigen fordert 
öhnung und Einigkeit auf, verbietet jegliche Agitationen 
daß die Löſung der Sklavereifrage vorläufig noch aufge⸗ 
bleiben müſſe. Be 
elbourne, 7. April. Der König der Fidſchiinſeln, Cacabou, 
eine Souveränetätsrechte an die engliſche Regierung abgetreten 
der dortige engliſche Konſul hat dieſe Abtretungserklärung, vor⸗ 
lich der Ratifikation durch die engliſche Regierung, angenommen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. April. Die parlamentariſche Situation in Betreff 
er Militärfrage ſcheint ſich immer mehr aufzuklären. Auch die 
uzlaſſungen der heutigen „Prov.⸗Correſp.“ in dieſer Richtung ent⸗ 
alten eine durchaus zuverläſſige Stimmung. Zunächſt wird in dem 
kitartikel darauf hingewieſen, daß die Oppoſition nicht berechtigt fei, 
inen Widerſpruch zwiſchen den Aeußerungen der kompetenten Autori⸗ 
üten, welche früher an die Erwerbung der Feſtungen Straßburg und 
Meg die Hoffnung auf eine Entlaſtung in Betreff der militäriſchen 
orkehrungen geknüpft, und zwiſchen den jüngſten Aeußerungen des 
kldmarſchalls Moltke zu erkennen, welcher für eine Reihe von Jah⸗ 
en eine ſolche Hoffnung zurückgewieſen. Die „Prov.⸗Corr.“ verweiſt 
auf die Erklärungen des Reichskanzlers in feinem bekannten Runde 
reiben während des Feldzuges in Frankreich, in welchem der ſcharf⸗ 
lidende Staatsmann ſchon damals ausſprach, daß die Erwerbung 
er Grenzfeſtungen zwar die Zuverſicht auf eine ſiegreiche Abwehr 
ramzöſiſcher Ueberfälle verſtärken, keineswegs aber Bürgſchaft für eine 
ſledlcce Haltung der franzbſiſchen Nation geben werde. Schließlich 
ird auf die gegenwärtige Haltung Frankreichs in Bezug auf die 
milttäriſche Frage hingewieſen und u. A die bekannte Aeußerung des 
herrn Thiers zitirt. — Man kann hinzufügen, daß die in Regierungs⸗ 
len und in der nationalen Preſſe vorherrſchende Ueberzeugung, daß 
zun Verſtändigung nicht ausbleiben werde, noch eine beſondere Be⸗ 
tigung erhalten hat in dem Dankſchreiben, welches Fürſt Bismarck 
die hamburger Bürgerverſammlung erlaſſen hat, und in wel⸗ 
dem er die von Hamburg ausgegangene Kundgebung als ein 
RO Pfand für die Verſtändigung zwiſchen Regierung 
and Volksvertretung bezeichnet hat. In einigen Blät⸗ 
der d werden Berechnungen über den muthmaßlichen Schluß 
u lam entariſchen Situation angeftellt und die Erwartung 
ich duch, daß der Reichstag bis zum 25. d. M. und der preu⸗ 
i abe Mag darauf bis gegen Ende Mai mit den vorliegenden Auf, 
N ferüg werden können. Leider iſt dazu geringe Hoffnung vor⸗ 
3 nn Der Reichstag wird, ſelbſt wenn er ſich auf die Erledigung 
hen endſten Arbeiten — Militärgefeg, Religionsdienergeſetz, Ak⸗ 
5 heſetz und Verwaltungsbericht über Elſaß⸗Lothringen — beſchrän⸗ 
1 A immerhin doch nicht bis zum 25. April Schließen können, und 
een en Landtag betrifft, fo liegt demſelben eine ſolche Fülle von Ar- 
0 vor, daß er mehr als einen Monat zu deren Erledigung ge⸗ 
t en wird. Man macht ſich daher in Regierungskreiſen darauf 
15 daß die Landtagsſeſſton bis in den Juni dauern wird, obgleich 
0 für die erſte Hälfte dieſes Monats die Berufung des Provin⸗ 
ke; andtages der Provinz Poſen in Ausſicht genommen worden 
Im Finanz⸗Miniſterium finden gegenwärtig kommiſſariſche 
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Donnerſtag, 9. April. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Berathungen ſtatt, die ſich auf Vorbereitung einer Vorlage wegen 


Abänderung des Geſetzes über die Kommunal ſt eu ern beziehen. 


DRC. Berlin, 8. April. Die Mitglieder des Reichstages find 
wegen der heute Abend und morgen ſtattfindenden Fraktionsſitzungen, 
in welchen der 8 1 des Reichsmilitärgeſetzes bezw. die Stellung der 
Fraktionen zu demſelben Gegenſtand der Berathung bilden wird, faſt 
vollzählig wieder hier eingetroffen. In der Fraktion der Zentrums⸗ 
partei wird, wie wir hören, auch zugleich ein Antrag auf Vertagung 
der Debatte über das Reichsmilitärgeſetz zur Erörterung gelangen, 
der damit motivirt werden ſoll, daß ohne die Anweſenheit der einzig 
verantwortlichen Perſon, des Fürſten⸗ Reichskanzlers, der Reichstag 
überhaupt nicht in der Lage ſei, über einen ſo wichtigen Gegenſtand 
in die Berathung einzutreten und endgültige Beſchlüſſe zu faſſen. — 
Im Uebrigen iſt auch heute wieder der Eingang zahlreicher Petitionen 
von auswärts zu melden, in welchen einer Verſtändigung in der 
Militärfrage das Wort geredet und an den Reichstag die dringende 
Bitte gerichtet wird, Alles zu vermeiden, was zu einem Konflikte in 
dieſer Frage führen könnte. — Durch die in Ausſicht genommene fer⸗ 
nere Vertagung der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, ſind auch 
die Sitzungen des Herrenhauſes, die nach der Abſicht des Präſi⸗ 
denten deſſelben ſchon in der nächſten Woche beginnen ſollten, 
wiederum auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden und werden, wie wir 
hören, vorausſichtlich nicht vor Anfang des nächſten Monats aufge⸗ 
nommen werden. 


— Auf die von uns in unſerem heutigen Morgenblatte (im erſten 
Leitartikel) mitgetheilte Adreſſe der 152 aus Herdecke hat Herr 
Eugen Richter mit folgendem geſalzenen Schreiben geantwortet: 

Geſtatten Sie mir, Ihnen, geehrter Herr, darauf zu bemerken, 
daß die Regierungsvorlage in den allermeiſten Punkten durch die Mi⸗ 
litärkommiſſion, an deren Arbeiten ich lebhaften Antheil nahm, mit 
Zuſtimmung der Regierung verändert und verbeſſert worden iſt. Mei⸗ 
nen Sie aber die zu 8 1 noch beſtehende Meinungs⸗Verſchiedenheit, fo 
zweifle ich nicht, daß auch Sie bei näherer Prüfung des Sachverhält⸗ 
niſſes ſich der Erkenntniß nicht verſchließen werden, wie es ſich dabei 
gar nicht um die Wehrkraft des Deutſchen Reiches nach Außen, 
ſondern einzig und allein um die Frage handelt, ob die deutſche Volks⸗ 
vertretung bei Bemeſſung des nach den jeweiligen Staatsverhältniſſen 
erforderlichen Militär⸗Aufwandes, ſowie über den Umfang zuläſſiger 
Beurlanbungen künftig noch ein wirkſames Wort mitiprehen darf. 
Wer nicht den Abſolutismus für die heſte Regierungsform hält, oder 
der unlängft noch ſo glänzend bewieſenen Opferwilligkeit des deutſchen 
Volkes mißtraut, kann für den 8 1 der Regierungs⸗Vorlage nicht 
aus patriotiſcher Ueberzeugung, ſondern nur aus Unter ⸗ 
würfigkeit gegen den zeitigen Reichskanzler 
ſtimmen. Höher als der zeitige Reichskanzler aber ſteht mir 
das Reich und das Intereſſe an feiner friedlichen kon⸗ 
ſtitutionellen Enkwickelung. Bereits im konſtituirenden nord⸗ 
deutſchen Reichstag habe ich aller Einwirkungen ungeachtet — damals 
ſtand weit mehr als heute auf dem Spiel — gegen den uns heute zum 
zweiten Male vorgeſchlagenen Paragraphen geſtimmt. Meine ſeitdem 
nur gekräftigte Ueberzeugung habe ich ſchon bei der erſten Leſung des 
Milikärgeſetzes im Reichstage eingehend dargelegt. Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung zu der auch in der „Hagener Zeitung“ veröffentlichten Rede iſt 
mir darauf aus dem Kreiſe der Hagener Wähler zu Theil geworden. 
Sie ſtehen mit Ihrer Demonſtration auch heute im Hagener Kreiſe 
vereinzelt, was mich mit um fo größerer Genugthuung erfüllt, als man 
den Aufſchub, welchen der Reichstag gerade mit Rückſicht auf die 
Krankheit des Reichskanzlers in der Berichterſtattung der Militärkom⸗ 
miſſion eintreten ließ, ſyſtematiſch benutzt hat, um dem Volke Sand in 
die Augen zu ſtreuen und ſeine eben erſt aus dem Vertrauen der Wähler 
hervorgegangenen Vertreler zu verdächtigen. Die Rückſicht auf die 
unmittelbar bevorſtehende Plenarverhandlung des Reichstages verbietet 
mir für heute noch ein näheres Eingehen auf die Sache. Die Ver⸗ 
ſicherung aber bitte ich Ihren Herren Mitunterzeichnern nicht vorzu⸗ 
enthalten, daß ein Kreis, welcher ein Mitglied der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei zum Reichstage gewählt hat, nicht durch einen 
Kammerdiener vertreten iſt, deſſen Handlungen irgend Jemand 
durch Befehle oder Scheltworte beftimmen Tann." Eugen Richter. 
„ [Berfonalien] Dem Vernehmen ſteht die Ernennung des 
Direktors des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreau Dr. Schwabe zum 


aüßerordentlichen Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerſität in Ausſicht. — Am Sonntag verſchied hierſelbſt nach kur⸗ 
zem Krankenlager im 72. Lebensjahre der Geheime Regierungs⸗Rath 
und Schulrath a. D. Fürbringer, welcher ſich um die Entwickelung 
des ſtädtiſchen Schulweſens unſerer Hauptſtadt große Verdienſte er⸗ 
worben hat. Vor ungefähr Jahresfriſt ſchied Fürbringer aus ſeiner 
amtlichen Stellung und wurde vom König durch die Ernennung zum 
Geh. Regierungs⸗Rath geehrt, während die ſtädtiſchen Behörden ihn 
gleichzeitig zum Stadtälteſten Berlins erwählten. 


— In der „Germ.“ findet ſich folgende fettgedruckte Erklärung: 


Als ich die mir im Sommer 1873 vorgelegte Ergebenheitsadreſſe 
an Se Majeſtät den Kaiſer (ſogenannte Staatstakholiken⸗Adreſſe) 
unterſchrieb, war mir der ganze Inhalt derſelßen nicht klar. Nach⸗ 
dem ich jedoch ſpäter eingeſehen, daß in dieſer Adreſſe Grundſätze 
ausgeſprochen worden, welche mit den Satzungen der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche, in welcher ich leben und ſlerben will, nicht vereinigt wer⸗ 
den können, trage ich kein Bedenken, meine Unterſchrift zurückzuziehen 
— unbejchadet meiner fortdauernden Ergebenheit und opfer willigen 
Treue zu Sr. Majeſtät, meinen allergnädigſten Kaiſer und Herrn. 
Bunzlau, den 3. April 1874. Franz Graf Hatzfeld t⸗Trachenberg. 

Man wird einräumen, daß der Herr Graf ziemlich lange Zeit 
gebraucht hat, um ſich über den „ganzen Inhalt“ klar zu werden. 


— Während die bekannte Gerlach' ſche Broſchüre: „Die Zivil⸗ 
ehe und der Reichskanzler? im ganzen deurſchen Reiche die politifche 
reſp. ſtaatsgnwaltliche Zenſur unbehindert paſſirte, fand das Kreis⸗ 
gericht zu Wohlau in verſchiedenen Stellen derſelben den Thatbeſtand 
der Beleidigung des Fürſten Bismarck und des Kaiſers, und wurde 
aus dieſem Grunde die Broſchüre mit Beſchlag belegt. 


Der Staats⸗Anzeiger“ Nr. 82 publinrt das Geſetz, betreffend 
einige Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 27. Juni 
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Zahrgang. 


Aunvncen⸗ 
Annahme⸗Bureauss 
In Berlin, Hamburg, h 
Wien, München, St. Gallen: 
Budolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Bnaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: ö 
A. Retemener, Schloßplaßs 
in Breslau: Emil Kabath⸗ 
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2 NEE ERSTER ER NEN FR RRRUNE ER TEST RN 
1871 über die Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen 2c. 
vom 4. April 1874, ſowie das Privilegium wegen eventueller Ausgabe 
auf jeden Inhaber lautender Obligationen des Kreiſes Friedland zum 


Betrage von 258,000 Thalern oder 774,000 Reichsmark. Vom 25 Fe⸗ 
bruar 1874. 


Paderborn, 6. April. Der Oberpräſident von Weſtfalen hat 
in Sachen des ehemaligen Kaplaneiverweſers Mönnikes an den 
Biſchof eine Verfügung erlaſſen, welche denſelben auf Grund des bekannten 
Erkenntniſſes des Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten auffor⸗ 
dert, die durch das Erkenntniß vernichteten biſchöflichen Entſcheidun⸗ 
gen vom 13. Oktober und 29. November 1870, inſoweit dadurch über 
den 2c. Mönnikes die Suspenſion ab ordine et officio verhängt wor⸗ 
den iſt, in ihrer ferneren Vollſtreckung aufzuheben und die Wirkung 
der behufs der Vollſtreckung bereits getroffenen Maßregeln zu beſeiti⸗ 
gen. „Für die Erledigung dieſer Aufforderung wird hierdurch eine 
vierwöchentliche Friſt — vom Tage der Behändigung der gegenwärti⸗ 
gen Mittheilung an gerechnet — mit der Maßgabe beſtimmt, daß bei 
fruchtloſem Ablaufe dieſer Friſt unter Vorbehalt der Anwendung 
fernerer Exekutions mittel die Feſtſetzung und Einziehung einer Geld⸗ 
ſtrafe von fünfhundert Thalern erfolgen wird.“ Die Verfügung 
datirte vom 29. März; bereits am 1. April antwortete der Biſchof, 5 
daß er „die Kompetenz des königlichen Gerichtshofes für kirchliche An⸗ A, 
gelegenheiten in der Sache des gedachten ſuspendirten und exkommu⸗ 
nizirten Prieſters nicht anerkenne und daher auch zur Ausführung Mr 
feiner Entſcheidung nicht mitwirken könne und nie mitwirken 
werde.“ 5 8 

Chemnitz, 31. März. (Verurtheilungen.) Der Redakteur 
der „Chemnitzer freien Preſſe“ Adolph Uhle wurde wegen Beleidigung 
des deutſchen Kaiſers in Nr. 241 des 3. Jahrganges des genannten 
Blattes zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, und das Urtheil über 
den Redakteur Franz Rohleder, der ebenfalls wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu 3 Mongten Gefängniß kondemnirt war, wurde, wie man dem 
„Dr. J“ von hier meldet, in zweiter Inſtanz beſtätigt. 5 

Meiningen, 6. April. Betreffend die Entbindung des General⸗ 
Majors z. D. Freiherrn v. Egloffſtein von dem herzoglich ſach⸗ 
ſen⸗meiningen'ſchen Hofdienſte geht der „Nat.⸗Ztg.“ von Meiningen 


her eine amtliche Berichtigung zu, in welcher geſagt wird: 


München, 4. April. Damit ja kein Zweifel darüber aufkomme, 
daß der König den üblichen Kirchenpomp beim Oſterfeſte mitge⸗ 
macht hat, berichtet die „Germ.“: 5 

Der König hat geſtern Abend in Begleitung des Generaladjutan⸗ 
ten v. d. Tann die Hofkirche zu St. Michael beſucht, wo das im vollen 
Lichterglam funkelnde, vom Presbyterium ſchwebende Kreuz und die 
Charwochenandacht eine dichtgedrängte Menſchenmenge verſammeltk 
hatten. Hierauf kamen Prinzen des königlichen Hauſes und ein glän⸗ 
zendes Gefolge welches die oberſten Hofſtellen, die Miniſter, die könig⸗ 
lichen Kämmerer ꝛc. in ihren reichen Uniformen bildeten. Zahlreich 
waren die Zuſchauer und Andächtigen, welche bei der Prozeſſton un? 
in den Hofkirchen anweſend waren. Die feierliche Fuß wa chung 
an zwölf alten Männern im Herkulesſaale der königlichen Reſidenz 
wurde durch den Dekan des königlichen Kollegiatſtiftes zu St. Ca etan, 
Herrn Dekan Enzler, vorgeſtern Nachmittag unter Beiſein des könig⸗ 
lichen Oberſthofmeiſters Grafen zu Caſtell programmgemäß vollzogen. 

Heute hat eine außerordentliche Sitzung des Miniſterraths 
ftattgefunden, in welcher, wie es heißt, Reichsangelegenheiten, bezie⸗ 
hungsweiſe das Zivilehegeſetz zur Berathung gelangten. Die Staats⸗ 1 
miniſter v. Fäuſtle und Berr werden ſich wenige Tage nach dem 
Oſterfeſte wieder nach Berlin begeben. — Die das Geſuch um Aner⸗ 
kennung des Biſchofs Reinkens in Baiern abweiſende Miniſterial⸗ 
Entſchließung iſt auf Grund des Gutachtens der betreſſenden Kommiſ⸗ SE 
fion nunmehr vom Könige genehmigt worden, und wird dieſelbe gleich? 
zeitig mit dem eben erwähnten Gutachten bis Ende dieſer Woche in 
Form einer Broſchüre veröffentlicht werden. — Der Biſchof und das 
Domkapitel zu Regensburg haben gegen die Ernennung des Pfarrers 
Schmalzreich (wir gaben neulich einige Auslaſſungen der ultra⸗ 
montanen Preſſe über ihn. Red. d. Pos. 3.) zum Domkapitular re 
monſtrirt und ſich mit einer desfallſigen Vorftellung an den König 9 
gewendet. Letzterer ließ dieſelben zur Vorbeſcheidung dem Kultusmi⸗ 
niſter zuftellen, welcher die Vorſtellung, wie die „N.⸗Z.“ hört, bereits 
abſchlägig beſchieden hat. 

Bern, 4. April. Der in Genf erſcheinenden „Patrie“ wird aus 
Bern berichtet, daß ſich kürzlich ein hervorragender ber ner Di ⸗ 
plomat auf ſpeziellen Wunſch des Kardinals Antonelli nach Ro m 
begeben habe, um dem heiligen Stuhl über die in letzter Zeit in der 
Schweiz obwaltenden kirchlichen Konflikte, namentlich aber über die 
Vorgänge im berner Jura genaue Aufklärung zu geben. In der Un⸗ 
terredung, welche dieſer Diplomat, ein Herr v. G. (v. Gonzenbach), 
mit dem Kardinal gehabt, ſei das Recht der Regierungen von Bern 
und Genf, gegen den über die Staatsgeſetze ſich erhebenden Klerus 
vorzugehen, zugegeben worden; darin aber, daß die berner Regierung, 0 
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und zu warnen: 


marck habe ſchon damals, im Sommer 1870, feinen 
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nachdem fie die renitenten juraſſiſchen Geiſtlichen abgeſetzt, den betref⸗ 
fenden Gemeinden Geiſtliche ihrer Wahl aufgezwungen, habe dieſelbe 
Unrecht. Auch daß die Verträge von 1815, welche Kardinal Antonelli 
mehrmals angerufen habe, in ihrem durchlöcherten Zuſtande keinen 
haltbaren Standpunkt mehr gewähren, ſei ſeinerſeits zugeſtanden wor⸗ 
den. Soeben iſt auf Antrag des Großraths Kuhn, des nach dem 
Jura geſandten Kommiſſars, von dem berner Regierungsſtatthalter⸗ 
Amte in Pruntrut ein Dekret erlaſſen worden, welches alle Wall⸗ 
fahrten, Prozeſſionen und Bittgänge der Ultramontanen zu den ge⸗ 
flüchteten, abgeſetzten renitenten Geiſtlichen, welche ihren Wohnſitz in 
den franzöſiſchen Grenzorten aufgeſchlagen haben, mögen dieſelben nun 
zu Fuß oder zu Wagen veranſtaltet werden, ſtrengſtens unterſagt. 
Dieſelben haben, wie ſich aus den Motiven dieſes Dekrets ergiebt, 
nicht nur ſchon häufig Anlaß zu Unordnungen gegeben, ſondern find 
ausdrücklich von jenen Geiſtlichen organiſirt worden, um die Agitation 
im Lande zu erhalten. — Die hieſige k. ruſſiſche Geſandt⸗ 
{haft hat dem Bundesrath eine Einladung an die Schweiz zur 
Theilnahme an einer am 2/13. Juni d. J. in Petersburg Statt fin- 
denden Ausſtellung von Spinn⸗ und Faſerpflanzen und darauf bezüg⸗ 
liche Maſchinen zugeſtellt. Ebenſo hat auch die Regierung von Chili 
die Schweiz zur Betheiligung an einer internationalen Ausſtellung 
für Rohſtoffe, Maſchinen, Induſtrie, Manufaktur, ſchöne Künſte und 
öffentlichen Unterricht aufgefordert, welche am 16. September 1875 in 

Santiago eröffnet werden ſoll. — Aus Genf kommt die Nachricht 
von der in Folge Springens eines Blutgefäßes plötzlich eingetretenen 

gefährlichen Erkrankung des Geſandten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika bei der Eidgenoſſenſchaft, des 
Herrn Horace Rublee. Ein Telegramm hat ſeinen Sekretär, 
Herrn Aſchmann, von Bern nach Genf berufen. Der neue Sekretär 
der hieſigen deutſchen Geſandtſchaft, Dr. jur. v. Dillmann, iſt vor 
einigen Tagen hier eingetroffen und bereits in Funktion. 

Paris, 7. April. Der Herzog von Gramont hat wiederum 
ein Schriftſtück vom Stapel laufen laſſen, welches offenbar ſeine frü⸗ 
here Haltung rechtfertigen ſoll. Selbſtverſtändlich verbreitet er ſich 
zunächſt des Weiteren über die Ereigniſſe von 1870—71 reſp. die in 
den Monat Juli erſteren Jahres fallenden Vorkommniſſe, welche die⸗ 
ſelben veranlaßten, und behauptet dann mit viel Eloquenz die unge⸗ 
heure Neuigkeit, „daß ſich die Wahrheit allmälig, aber unaufhaltſam 
Bahn breche.“ Was der Biedermann aber unter Wahrheit verſteht, 
iſt ſchwer erfindlich. Er ſchreibt nämlich: 

„Der Krieg iſt aus anderen als den allgemein angenommenen 
Urſachen von Berlin ausgegangen, und als die Regierung am 14. 
Juli vor die Kammer trat, um die Einberufung der Reſerven zu 
verlangen, war der Feind ſchon im Anmarſch, und es galt ſich zu ver⸗ 
theidigen.“ 

Dieſe Behauptung mag eine Idee von der Genauigkeit geben, 
womit der edle Herzog verfährt. Er verſpricht, es würden vollgültige 
Beweiſe dafür beigebracht werden, daß die wahre Geſchichte von 1870 
noch nicht bekannt ſei, und hält ſich für verpflichtet, zu prophezeihen 

eine ernſte Gefahr für das Jahr 1875 rücke gegen 
Frankreich heran! Wir regiſtriren den Unſinn und ſind neugierig 
auf die Enthüllungen, die da kommen ſollen. — Die Arnim'ſchen 
Briefe, welche die wiener „Preſſe“ veröffentlicht hat, werden hier 
mit Intereſſe geleſen, beſonders wegen ihrer treffenden Beurtheilung 
der Folgen, welche die Definition des Unfehlbarkeitsdogmas nach ſich 
ziehen würde Der „Temps“ ſpricht die Vermuf hung aus, 


men Feldzugeplan 
gegen die Ultramontanen fertig gehabt, und Graf Arnim habe in 


5 ſeinen Briefen eben jenen Feldzugsplan, vielleicht im Auftrage des 


Fürſten, als eine Warnung angedeutet. Klerikale Blätter ſind der⸗ 
ſelben Anſicht und benutzen ſie, um wieder einmal auf die deutſche Po⸗ 
litik zu ſchimpfen. 

Die „Corr. Havas“ ſchreibt: 

„Der erſte Zuzug von Wall fahrern iſt uns geſtern aus dem 
nebeligen England gekommen. In langem Zuge kamen die blonden 
Söhne und Töchter Albions von der Nordbahn, um ſich mit der 
ſhoner Bahn nach Send weiter befördern zu laſſen, wo das Grab des 
heiligen Thomas von Canterbury tft.” 

Der offiziöſe „Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: 

nige Zeitungen behaupteten, daß die päpftliche Regierung fi 
ER Ab ün ber 1 1 beſch bklkchen RN SG 
Oſt⸗Departements, um diefelben mit der neuen deulſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenze in Einklag zu bringen die Hand zu bieten. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt falſch. Die in Rede ſtehenden Unterhandlungen dauern fort, 
und man darf im Gegentheil hoffen, daß ſie zur normalen Zeit ein 
Reſultat liefern werden. Die franzöſiſche Regierung wünſcht übrigens 
ſehr dieſe Angelegenheit ſo ſchnell als möglich zu beenden, da die 
jetzige Lage eine Quelle der Verlegenheit eben ſowohl für ſie iſt als 
ür Deutſchland.“ 
lch Petersburg, 5. April. [Die allgemeine Wehrpflicht. 
Aus Zentralaſien. Geſchichte des Feldzuges nach Chiwa. 
Maßregeln gegen die Bettelinduſtrie.] Die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht beſchäftigt fortwährend die öffentliche 
Meinung im ganzen Gebiete des ruſſiſchen Reiches. Alle darauf be⸗ 
züglichen Erlaſſe und Beſtimmungen werden von der Preſſe eingehend 
beſprochen und zeugen von dem allgemeinen Intereſſe der Gemüther 
in dieſer Beziehung. Wie es nicht zu leugnen iſt, daß dieſe große Re⸗ 
form von Seiten der Nationalruſſen mit faſt ungetheilter Freude auf⸗ 
genommen worben iſt, fo iſt es wiederum nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß ihr derjenige Theil der Bevöl kerung des Kaiſerreichs, welcher 
Rußland nicht für ſein Vaterland anſieht, in hohem Grade abgeneigt 
iſt. Und fo wandern, wie bereits mitgetheilt, ſchaarenweiſe deutſche Ko⸗ 
loniſten, namentlich Mennoniten aus den Gouvernements Cherſon und 
Daurien nach Nebraska in Amerika aus, die Tataren in der Krim 
flüchten zu Tauſenden nach der Türkei. Auch unter den lutheriſch⸗ 
ſchwäbiſchen Gemeinden in! Beſſarabien nimmt die Auswanderungs⸗ 
luſt mit jedem Tage zu. Wie groß immer noch die Abneigung für den 
Militärdienſt iſt, beweiſen am beſten die ſogenannten Rekrutenquit⸗ 
tungen, welche oft zu fabelhaften Preiſen verkauft werden. Ein mos⸗ 
kauer Blatt theilt mit, daß ſolche Quittungen zum Preiſe von 5 bis 
25,000 Rubel willige Abnehmer gefunden haben. Unterdeſſen hat der Chef 


des Generalſtabes, General Hayden, eine Rundreiſe in die Hauptmilitär⸗ 


bezirke des europ. Rußlands zwecks Kontrollirung der Durchführung 
der allgemeinen Dienſtpflicht unternommen. Der General fol ſich 
durch Augenſchein über den Stand der Vorbereitungsthätigkeiten über⸗ 
zeugen und, wo es nöthig erſcheint, perſönliche Aenderungen im vor⸗ 
geschriebenen Reglement verfügen. — Nach Mittheilungen aus Zentral⸗ 


Aſien, dem Amur⸗Darja⸗Gebiet, iſt daſelbſt die Ruhe wieder hergeſtellt 


worden, nachdem es den ruſſiſchen Truppen gelungen iſt, die Turko⸗ 
manen für ihre Räubereien und Einfälle in ruſſiſches Gebiet empfind⸗ 
lich zu züchtigen. Wenn auch mit Schwierigkeiten, ſo haben ſich die 


Fürſt Bis⸗ 


5 4 
Turkomanen doch endlich bequemt, die ihnen auferlegte Kontribution zu 
zahlen. — Ueber den intereſſanten Feldzug nach Chiwa wird nunmehr 
von Seiten des Generalſtabs eine ausführliche Geſchichte veröffentlicht 
werden. Generalſtabsofftziere aus allen drei aktiven Detachements, 
ſowie auch einige andere Perſonen, die ſich mit wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen beſchäftigt haben, ſollen zur Betheiligung an der Ab⸗ 
faſſung des Werkes zugezogen werden. Das Werk trägt die Widmung 
„Der ruſſiſchen Armee“ und trägt der Staat die Herſtellungskoſten. — 
Zur Unterdrückung der auch in unſerer Stadt üppig in Blüthe ſtehen⸗ 
den Bettelinduſtrie iſt ſeitens der Behörde eine ſehr praktiſche Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden. Nach derſelben ſollen Leute, welche zweimal 
beim Betteln ertappt worden ſind, nach entfernten Gouvernements zur 
Anſiedlung ausgewieſen und unter der Aufſicht zuverläſſiger Perſonen 


zur Arbeit angehalten werden. 
rr e SF EREE EEEEE TER 
Lokales und Proninzieiten. 
Poſen, 9. April. 

— Heute (9. April), Mittags 12 Uhr, nimmt der Reichstag 

ſeine Sitzungen wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtehen die An⸗ 
träge der Abgeordneten Bernards und v. Unruh (Magdeburg) auf 
Abänderung des Abſtimmungs⸗ Verfahrens und Wahlprü⸗ 
fungen. : 
r. Die vorläufige Beſchlagnahme der Druckſchrift 
„3 Arbeiterlieder“, verfaßt von Gregor Zielowski in Stettin, Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers, iſt nach einer von der dortigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hierher gelangten Benachrichtigung aufrecht erhalten worden, 
weil die beiden erſten Lieder: „O kommt zu Hauf“ und „Zum Todes⸗ 
tage Laſſalles“ gegen 8 130 des Strafgeſetzbuches verſtoßen. 

— Ueber die Rutſchung des Bahnkörpers auf dem 
Bahnhofe Rothfließ, einer Station der königl. Oſtbahn auf der Linie 
Thorn⸗Inſterburg, welche wir geſtern meldeten, geht dem „B. C.“ 
von „kompetenter Seite“ der nachfolgende Bericht zu. 

Am 5. d. M. Nachmittags 10 bis 15 Minuten nach 6 Uhr fand 
plötzlich auf dem genannten Bahnhofe in der Länge von 70 Fuß und 
in einer Tiefe von 40 Fuß eine Rutſchung des Bahnkörpers ſtatt, 
wobei die beiden Haupt⸗ und 2 Nebengeleiſe, ſowie die Viehrampe zer⸗ 
ſtört wurden. Glücklicher Weiſe trat die Kataſtrophe erſt ein, a“s 10 
Minuten vorher der Kurierzug Nr. 2 mit dem Perſonenzug Nr. 5 
die Kreuzung vollzogen hatten, und find ſomit Menſchenleben nicht zu 
beklagen. Eine ſich in der Gefahr des Verſchüttetwerdens befundene 
Landfrau iſt rechtzeitig gerettet worden. Der Güterbetrieb iſt durch 
dieſen Unfall vorläufig unterbrochen, während die Beförderung von 
Perſonen durch ein Umſteigen aus den dieſſeits haltenden in die jen⸗ 
ſeits aufgeſtellten Züge bewirkt wird. Da die Herſtellung des Bahn⸗ 
planums eine ziemlich zeitraubende ſein dürfte, ſo hat man ſofort mit 
der Legung eines rechts um den Bahnhof führenden Noihgeleifes be⸗ 
gonnen, wovurch man eine proviſoriſche Verbindung in etwa 3 Tagen 
herzuſtellen hofft. Merkwürdigerweiſe find die Geleiſe nicht gebrochen, 
ſondern ſchweben zuſammenhängend mit den Schwellen über der Tiefe. 
Als die Urſache der Kataſtrophe, welcher kurz zuvor eine Störung in 
der Telegraphenleitung durch einen Bruch derſelben vorausging, hat 
ſich eine Unterwühlung des Bahnkörpers herausgeſtellt, welche durch 
die dortigen Terrainverhältniſſe ihre Begründung findet. Rechts vom 
Bahnhofe befindet ſich nämlich bergiges Terrain, links ſind tiefe 
Schluchten, und ſo hat bei dem anhaltenden Regenwetter in Verbin⸗ 
dung mit dem quelligen Grunde ein fortwährendes Abſtrömen von den 
Bergen nach der Tiefe ſtattgefunden und die Unterwühlung befördert, 

— Durch landräthliche Verfügung iſt bekauntlich dem Propſt 


Akoſzewski in Buk verbeen worden, die von ſeinen beiden 


geſetzwidrig angeſtellten Vikarien unbefugter Weiſe verrichteten kirch⸗ 
lichen Alte, wie Taufen, Trauungen, Beerdigungen u. ſ. w., in die 
Kirchenbücher einzutrugen und überhaupt von folder Eintragung —, 
auch wenn fie privatim geſchehen, einen amtlichen Gebrauch zu machen. 
Dieſem Verbot iſt die Warnung hinzugefügt, daß im Falle der Nicht⸗ 
befolgung deſſelben die Kirchenbücher und Kirchenſiegel vom Landraths⸗ 
amt werden mit Beſchlag belegt werden und der Propſt die im Straf⸗ 
geſetzbuch für unbefugte Vornahme von Amtshandlungen angedrohte 
Strafe zu gewärtigen habe. Da der Propſt Akoſzewski zweifelhaft 
war, ob dies Verbot ſich auch auf die alljährlich zu Neujahr an das 
Kreisgericht einzureichenden Duplikate der Kirchenbücher und auf die 
Tertialliſten der Verſtorbenen beziehe, ſo wandte er ſich an das Land⸗ 
rathsamt mit einer bezüglichen Anfrage. Es wurde ihm der Beſcheid, 
daß dies ſelbſtverſtändlich ſei. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß dies landräthliche Verbot auf Anordnung der Regierung erfolgt 
iſt und daß mithin allen Pröpſten, bei denen geſetzwidrig angeſtellte 
Vikarien fungiren, die amtliche Eintragung der von denſelben ver⸗ 
richteten kirchlichen Handlungen unterſagt worden iſt. Erwägt man 
die überaus nachtheiligen Folgen, die aus dieſem Verbot für die 
Standes⸗, Erbſchafts⸗ und andere Verhältniſſe ſo vieler Familien ent⸗ 
ſtehen, ſo kann man ſich nicht genug wundern über den frevelhaften 
Leichtſinn, mit dem die geiſtlichen Behörden fortfahren, bei der An⸗ 
ſtellung von Geiſtlichen dem Geſetz Trotz zu bieten. 

— Zu den Unruhen unter den unirten Bauern in der Diözeſe 
Chelm macht die Moskauiſche Zeitung“ eine Bemerkung, die 
auch für die dieſſeitigen Landestheile mit polniſcher Bevölkerung zu⸗ 
trifft. Sie ſagt: 

„Den Inſtitutionen mancher Religionen war micht blos Freiheit, 
ſondern auch eine Gewalt zugeſichert, welche ſchwer auf ihren Angehö⸗ 
rigen laſtet. Auf dieſe Weiſe verwandelten ſich verſchiedene religibſe 
Inſtitutionen in Rußland, welche durch die ruſſiſchen Geſetze aner⸗ 
kannt und von der ruſſiſchen Regierung unterhalten werden, in poli⸗ 
tiſche Inſtitutionen, welche die Natiy nalität der ihnen zugehörigen 
Perſonen beſtimmen und nicht ſelten dem Reiche ſich feindſelig gegen⸗ 
überſtellen. Der römiſche Katholik der Weſtprovinzen, welcher Her⸗ 
kunft er auch fein mag, iſt eo ipso Pole, und er muß für feine reli⸗ 
giöſen Bebürfniffe ſich mit der polniſchen Sprache vertraut machen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: 

Auch bei uns war die fortſchreitende Poloniſirung gewiſſer Quo⸗ 
ten der Bevölkerung in Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien ver⸗ 
mittelſt des Schulunterrichts der entſcheidende Grund für die Auf⸗ 
hebung der katholiſchen Abtheilung des Kultusminiſteriums, deren 
Mitglieder durch ihre amtliche Thätigkeit und durch ihre perſönlichen 
Verbindungen bemüht waren, die katholiſchen Deutſchen in Polen zu 
verwandeln. Da es Jemandem, der nur eine wenig verbreitete 
Sprache lieſt, viel ſchwerer wird, ſich Bildung anzueignen und in 
öffentlichen Dingen zu einem ſelbſtſtändigen Urtheil zu gelangen, als 
Jemandem, der eine der großen europäiſchen Sprachen mit ihren 
reichen Literaturen kennt, fo iſt die Poloniſtrung ein wirkſames 
Operationsmittel derjenigen, welchen an Erhaltung der Unwiſſenheit 
gelegen ıft. 

„ — Schrecklich — aber wahr! Aus Dolzig geht dem „Ore⸗ 


downik“ die ihn höchſt betrübende Nachricht zu, daß die dortigen pol⸗ 


niſchen Einwohner ohne Ausnahme zur Feier des Geburtstags des 
Kaiſers illuminirt, in großer Zahl den Schulfeierlichkeiten beigewohnt 
und mit ſichtlicher Freude zugehört hatten, wie ihre Söhne und Töch⸗ 
ter — die Wacht am Rhein beklamirten. 


ſchule und Stadtſchule I bereits durch Formulgre befragt worden, 


ſtehen muß, auf die Emballage ſelbſt oder auf ein, der ganzen 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung, 
dem Ziviltribunal in Warſchau über die Zuläſſigkeit 2 Einf 
einer Adminiſtration auf den in Polen belegenen Gütern der 
des Grafen Plater entſchieden werden wird, ſei noch erwähnt 
der dahingehende Antrag von einem Firmeninhaber des „Tellus 
ſtellt worden iſt. Derſelbe behauptet, daß die Güter nur nom 
der Gräfin Plater, geborenen Gräfin Mielzynska, gehören N 
Prozeß verſpricht demnach ein ſehr intereſſanter zu werden. Die ae 
ſchaft Chrusniew hat übrigens ein bedeutendes Areal und gebe 
den beſtbewirthſchafteten im Königreich Polen. tz 


it Ben 
die nt 


Aenderungen des deltionsplanes detaillirte Vorſchläge z 
laſſen und darüber ſich auszuſprechen, ob und inwieweit nach ff 
Beſtimmungen die deuifhe Sprache auch in der Religion und im 
chengeſange bei Kindern polniſcher Zune auf der Mittel⸗ und or 
ſtufe als Unterrichtsſprache einzuführen, und ob und inwieweſf 
polniſche Sprachunterricht nach IV der Beſtimmungen in Me, fal! 
bringen ſein dürfte. Die Lokal⸗Schulinſpektoren haben nun, wien 
hört, Divergitende Anſichten in Betr. der Durchführung jener Def h 
mungen geäußert; während in der Mittelſchule und in der St KL 
ſchule I die Einführung des fakultativen polniſchen Sprachunteree 
am Ende der Schulſtunden oder außerhalb der Schulſtunden uu 
ſchenswerth erſchien, hat dagegen der Lokal⸗Schulinſpektor der 90 
gerſchule und der Stadtſchuſe II und III (Allerheiligenſtraße und . 
liſchei) feine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß der polniſche Sp 
unterricht auch für die deutſchen Schulkinder jener Lehranſtalten m 
nicht zu entbehren ſei, da er als Unterricht einer f 
zum tieferen Verſtändniß der eigenen Mutterſprache fü 

fern als ein Bildungsmittel zu betrachten, überdies die Kenniniß 
polniſchen Sprache für jeden (2) hieſigen Gewerb⸗ und Geſchäftg⸗ 
benden von praktiſcher Bedeutung ſei ꝛc. Die Einführung der y 
fen Unterrichtsſprache beim katholiſchen Neligionsunterricht für y 
niſche Schulkinder wurde früheſtens i. J. 1875 für angemeſſen ergch 
Nachdem nun der Kreis⸗Schulinſpektor der Stadt Poſen, Oberbürg 
meiſter Kohleis, von einer längeren Reiſe zurückgekehrt iſt, werden 
dieſen Tagen weitere Beſtimmun en in dieſer Angelegenheit getroh 
werden. Unterdeſſen ſind die Eltern der Schulkinder in der Mi 


fie. die Betheiligung ihrer Kinder an dem polniſchen Sprachunter 
wünſchen. — Auch in Betr. der Privatkſchulen unſerer . 
ſtehen wichtige Umänderungen bevor, indem die Oberpräſtdial⸗ Bi 
mungen vom 27. Oktober v. J. auf dieſe gleichfalls Anwendung fia 
und demnach die Vorſtände derſelben vom Oberbürgermeiſter gol 
aufgefordert worden ſind, bis zum 1. März d. J. den hiernach ah 
änderten Lehrplan einzureichen. 1 


r. In den hieſigen Lehranſtalten wird diesmal bei der J 
nahme von Kindern, welche das zwölfte Jahr bereits üherſchril 
haben, nicht bloß der Nachweis der erſten Impfung, ſondern guch 
ſtattgehabten Revaccination gefordert. Es geſchieht dies auf Gr 
eines Erlaſſes des Herrn Miniſters der Unterricts-Angelegenkil 
vom 7 Januar 1874, und der Verfügung der k, Regierung zu of 
vom 2. Februar d. J. Danach gehört zu den Erforderniſſen für 
Aufnahme in diejenigen öffentlichen Schulen, deren Bel 
nicht obligat oriſch iſt, die Beibringung eines Atteſtes über! 
Schutzpockenimpfung, reſp. Revaccination. N 


. Poſt. Das General⸗Poſtamt macht darauf aufmerkfan, 
die vielfach verbreitete Anſicht, es müſſe zu der Signatur für g 
ein zweites Exemplar der gelben Packetadreſſen verwendet wen 
irrig eiſt. Es iſt nicht allein zuläſſig, ſondern unter Umſtänden ſog 
zweckmäßiger, die Signatur, welche aus der deutlichen Adr 


nach auf das Packet zu klebendes Stück gewöhnlichen Schreibpahl 
welches feſter haftet, als ſteifes a nieder ach 
genannte Signatur⸗Fahnen von Pappe, Holz ꝛc. müſſen rech 
befeſtigt werden, damit ſie unterwegs nicht verloren gehen. 

e Birnbaum, 6. April. [Ausſtattungs⸗ Verein.] 
dem EN pro 1873 beſteht der hieſige „Verein zur 
ſtattung unbemittelter ifraelitiiher, Bräute“ gegenwärtig aus 929 
gliedern gegen 83 Ende 1873. Sein Vermögen am 1. Januar 
war rund 1496 Thlr. gegen 1317 Thlr. am 1. Januar 1873. 
Einnahmen beſtanden 5 dem ſtatutenmäßigen Beitrage von 1 
pro Mitglied, aus 123 Thlr. Spenden und 77 Thlr. Zinſen. 9 
Verein zahlte im Jahre 1873 an zwei Bräute je 50 Thlr. chem 
wäre anderen Gemeinden gewiß empfehlenswerth. 
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A Kobplin, 7. April. Der hiefige Sanbwehr- Bereit | 
ter Leitung ſeines Vorſtehers, des Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſan 
Viola, am 6. d. M. zum Beſten der hieſigen Drisarmen | 
Theater⸗Vorſtellung 1) „Einberufen“ oder „Mit Gott für g 
und Vaterland“, 2) „Das Feſt der Handwerker“ unter ungethel 
Beifall und fo großer Betheiligung aus Stadt und Umgegend ge 
ben, daß einer nicht unbedeutenden Zahl Schauluſtiger wegen Mah 
an Raum der Einlaß nicht gewährt werden konnte. Am Tage der! 
führung verweigerte eine Mitſpielerin ganz unerwartet ihre ZU 
kung und hätte nicht eine andere jüdiſche Dame ihre Rolle zu 
nehmen die Güte gehabt, ſo hätte die Aufführung noch in 12. 
abgeſagt werden müſſen. { m 

Bromberg, 7. April. [Baptiftentaufe Freirelig 
Andacht] In einem Teiche bei Adlershorſt fand geſtern mieder 
öffentliche Bap iſtentaufe ſtatt, zu der ſich 3 männliche und 6 Wil 
Perſonen als Täuflinge eingefunden hatten. Unter ihnen auch 3 N 
im zarten Alter von 8 9 Jahren und eine alte Frau, die gewiß 
ein Alter von 60 Jahren erreicht haben mochte. Der Baff 
prediger und Vorſteher der hieſigen Gemeinde vollzog die h 
Nachdem ein Mitglied der Gemeinde die Tiefe des Teiches due 
Taufſtelle mit einem Stock recognoscert hatte, ſtieg der Predigt 
vollem Ornate ins Waſſer und begann den Taufakk zunächſt 80 
Kindern. Die Täuflinge waren lediglich mit langen weißen u] 
bekleidet, die durch einen Gürtel über den Hüften zuſammengen 
wurden. An dieſem Gürtel ergriff der Prieſter den Täu in 
tauchte ihn unter der Herſagung einer Taufformel mit einem trat 
Schwunge unter das Waſſer. Die Getauften liefen eiligſt 10 
nahegelegenes Haus um ſich umzukleiden. Im Allgemeinen ape 
wohl behaupten, daß zu einer derartigen Taufe in der jetzigen a 
zeit ein beſonders gläubiges Gemüth gehört. Zumal bei 1 
Frau währte es geraume Zeit, ehe ſie ſich von dem Taufe N 
erholt hatte und in das Haus geführt werden konnte. Ob ja) 
Geſellſchaft derartige Taufhandlungen immer ſehr geheim 1 100 
ſucht, ſo war die geſtrige doch bekannt geworden und hatte eh i 
Menge Zuſchauer herbeigelockt, unter denen man manche miß Mi 
Redensarten und Bemerkungen hören konnte, namentlich als v 
für die alte Frau ſehr bedenkliche Folgen zu haben ſchien 
Otteraue (Ottorowo), wo ſich ſchon ſeit mehreren Jahren ee 
religidſe Gemeinde befindet, hielt geſtern der Prediger der freirel 


e, Herr Czerski aus Schneidemühl, eine Andacht. Derſelben 
nicht nur die ziemlich zahlreich vertretenen Gemeindeglieder, 
anch Perſonen aus Bromberg mit großem Intereſſe bei. 

f el zromberg⸗ 8. April. [Kreistag.] Geſtern wurde hier⸗ 
N nn unter dem Vorſitze des Landraths v. Oertzen und der Theil⸗ 
10 von 27 Kreisſtänden ein Kreistag abgehalten. Auf demſelben 
val temlich ſcharf hergegangen fein. Bekanntlich ſcheidet unſere 
fol ß ne dem Kreisverbande aus. Von dem Minifter ift dies be⸗ 
St alſcieden und auch ſonſt dürfte dem Ausſcheiden nichts im 
1 0 stehen Es ſcheint aber als ob dies Ausſcheiden von gewiſſer 
MD 5 nicht gern geſehen wird, denn es wird jetzt alles Mögliche her⸗ 
Seite ucht um daſſelbe zu erſchweren. Da ſoll die Stadt, fo will es 
sure th v. Oertzen, und wie es heißt zur Arrondirung derſelben, zwei 
de Ortſchaften Schöndorf (Rupienice) und Adlershorſt (Gorzys⸗ 
no) in ſich aufnehmen. Davon will die Stadt aber nichts wiſſen, 
beniser da der Miniſter derſelben dies keineswegs zur Bedin⸗ 
ö 0 der Ausſcheidung aus dem Kreiſe gemacht hat, trotzdem dieſe 
5 Huporirung bezeichneten Orts beantragt worden war. Auf dem 
ie kam dies geſtern ebenfalls wieder zur Sprache und Land⸗ 
1105 v. Oertzen vertheidigte ſeine Vorlage mit vielem Eifer. Ihm 
uiberfprachen die ſtädtiſchen Vertreter und es wurde eine Kommiſſton 
. amählt, welche ſich mit der Stadt behufs der Ausſcheidung ausein⸗ 
der ſetzen ſoll, ohne jedoch endgültig zu entſcheiden. Jedoch konnten 
a fere Vertreter trotz ihres Proteſtes nicht verhindern, daß der Kreis⸗ 
15 mit 24 gegen 3 Stimmen beſchloß, eine Anleihe zur Ausführung 
bon Chauſſeebauten von 750,000 Mark aufzunehmen, wozu unſere 
Stadt ebenfalls jetzt noch partizipiren muß, da die Ausſcheidung ja 


oh nicht erfolgt if. 


bank beſckhloß der Generalverſammlung nach bedeutenden Abſchrei⸗ 
bungen und Dotirung des Reſervefonds mit 20 Prozent des Reinge⸗ 
winns eine Dividenden⸗Vertheilung von 4 Thlr. 20 Sgr. per Aktie = 
8˙5 100 Pro rata temporis des eingezahlten Kapitals vorzuschlagen. 


** Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft F. Pleſſuer u. Co. Wie 
der Berliner „Börſ⸗Kour.“ vernimmt, iſt es nunmehr doch nothwendig 
geworden, daß Seitens des Verwaltungsrathes für Ende dieſer Woche 
eine Gläubiger⸗Verſammlung nach Berlin einberufen werden wird, 
bei welcher ein Moratorium für eine noch näher zu be- 
ſtimmende Zeit beantragt werden ſoll. Wie die Börſenblätter 
weiter Berichten, war für den geftri en Tag (8. d. M.) eine gemein- 
ſame Sitzung des Aufſichtsraths der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
und der Bevollmächtigten der Oels⸗Gneſener Bahn in Breslau 
in Ausſicht genommen worden, in welcher über die Angelegenheiten 
letzterer Bahn auf's Neue berathen werden ſollte und wahrſcheinlich 
definitive Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. _ Na 5 


s Königsberg, 8. April. Die Einnahmen der Oſtpreußiſchen 
Südbahn pro März 1874 betragen 136,184 Thlr.; die Betriebsein⸗ 
nahme pro März 1873 beſtand in nur 77,957 Thlr. Pro März 1874 
ergiebt ſich daher eine Mehreinnahme von 58,227 Thlrn. 


* Wien, 7. April. In der heutigen Generalverſammlung des 
Wiener Bankvereins gelangte zunächſt der Bericht der Zenſoren zur 
Verleſung. Durch denſelben wird konſtatirt, daß nach den vorge⸗ 
nommenen Abſchreibungen und nach Einſtellung der Reſerven für 
eventuelle Verluſte das ganze Aktienkapital und der ganze Reſervefonds 
intakt erhalten ſind und daß außerdem ein Gewinnüberſchuß von 
49,297 Fl. vorhanden iſt. Die Generalverſammlung beſchloß, dieſen 
Ueberſchuß auf das Jahr 1874 zu übertragen. — Die heutige General⸗ 
verſammlung der öĩſterreichiſchen Vereinshank nahm den Antrag des 
Verwaltungsraths an, den Werth des Aktivums für jede Aktie auf 
25 Fl. und ſomit für alle Aktien auf 2½ Millionen feſtzuſetzen, auf 
jeden Interimsſchein 15 Fl. einzahlen zu laſſen und für je zwei und 
einen halben Interimsſchein incl. der Einzahlung eine vollbezahlte 
Vereinsbankaktie & 100 Fl. zu geben, fo daß das Geſellſchaftskapital 
aus 4 Millionen beſtehen und der vorhandene Mehrhetrag mit 
1,607,193 Fl. als Spezialreſervefonds vorzutragen fein würde. — Der 

Neuen freien Preſſe“ zufolge hat der Verwaltungsrath der Kgiſerin⸗ 
Eliſabeth⸗Weſtbahn über die von der Verwaltung im Koſtgeſchäfte er⸗ 


Pr 


+ Schiffsunfälle. 


littenen Verluſte, die unter den ſüddeutſchen Aktionären eine lebhafte 
Agitation hervorgerufen haben, den Direktor Paul Schiff zum Bericht⸗ 
8 erſtatter an die Generalverſammlung ernannt! 
1 640 Schiff Mor Wien, 8. April. Wochen⸗ Ausweis der bſterreichiſchen No⸗ 
8 tionalant. ®) 
N Notenumlauf 319,523,890, e 1,288 690 Fl. 
Metallſcha . 144,268,353, Zunahme 155,000 = 
In Metall zahlbare 
Wechſel. 4,339,042, Abnahme 72,353 - 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 1,696,975, Abnahme 164,273 - 
Wechſel 144,289,678, Zunahme 69,006 ⸗ 
Lombard 441,090,200, Abnahmes8, 409,931 ⸗ 
an Eingelöfte und bör⸗ 
0 ſenmäßig ange⸗ 
de kaufte Pfandbriefe 6,479,933, Abnahme 1,845,495 - 


I 
au - = 
m % *) Ab und Zunahme gegen den Monats⸗Ausweis vom 1. April. 


N Glasgow, 8. April. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
h Be ß auf rauts zu 74 Sh. 3 d. 
Nach Schluß des Marktes. Mixed numbers warrants 74 Sh. 9 d. 


EEE EEE —— ——— TEE EEE — b 
Vermiſchtes. 


Der Adel im deutſchen Reichstag. Es ift von Intereſſe, 
zu beobachten, wie das Verhältniß in welchem der Adel in den ein⸗ 
zelnen Fraktionen des deutſchen Freichstags vertreten ift, zuſehends 
wächſt, je weiter man von links nach rechts ſchreitet. Auf der äußerſten 
Linken, unter den 9 Sozialdemokraten, giebt es keinen Adligen, dagegen 
zählt die Fortſchrittspartei unter 49 Mitgliedern ſchon 4 Adlige = W, 
die nationalliberale unter 151 gar ſchon 26 = 3. Bei dem Zentrum 
wächſt das Verhältniß ſchon ganz bedeutend, unter feinen 94 Mitglie⸗ 
dern ſind 41 Adlige = ½. Von den 31 Freikonſervativen ſind 23 
adlig, und bei den eigentlichen Konſervativen verſchwindet das bürger⸗ 
liche Verhältniß faſt ganz, von ihren 21 Abgeordneten find 19 adlig. 
Unter den Polen befindet ſich nur ein einziger Bürgerlicher. 


* Miethsſteigerung. Der preußiſche Finanzminiſter hat den 
Reichsminiſter Delbrück, wie die „H. N. 3.“ erfährt, in der 
Miethe für Bureauräume um 50 PCt. geſteigert. 


Wilhelm von Kaulbach 1. Der Telegraph hat geſtern aus 
München eine Trauerkunde gebracht, welche nicht allein für die zu⸗ 
nächſt dadurch berührte Künſtlerwelt von ſchwer wiegender Bedeutung 
iſt. Wilhelm von Kaulbach, der große Meifter, ift geftern (Dienſtag) 
Abend 8t Uhr ein Opfer der immer noch in München ihr unheim⸗ 
liches Weſen treibenden Cholera geworden. Der berühmte Direktor 
der Malerakademie war am 15. Oktober 1805 zu Arolſen geboren und 
beſuchte ſeit 1821 die Kunſtakademie zu Düſſeldorf, wo beſonders Cor⸗ 
nelius und Mosler ſich feiner Ausbildung annahmen. Er eignete ſich 
die Prinzipien und die Darſtellungsweiſe ſeines Meiſters Cornelius, 
dem er 1826 nach München folgte, in hohem Grade an, ſchlug aber 
nebenbei eine eigene, ſelbſtſtändige Richtung ein. Im Jahre 1847 
folgte er einem Rufe nach Berlin, den er von König Friedrich 
Wilhelm IV. zur Ausführung der großen kulturhiſtoriſchen Wandgemälde 
im Treppenhauſe des neuen Muſeums in Berlin erhielt, die in ſtereo⸗ 
chroniſcher Manier ausgeführt wurden. In dieſen ſymboliſch⸗hiſtoriſchen 
Darſtellungen (Thurmbau zu Babel, Blüthe Griechenlands, Zerſtörung 
Jeruſalems, Hunnenſchlacht, die Kreuzfahrer, die Reformation) wie in 
feinen ſatyriſchen Kompoſitionen (beſonders im „Reineke Fuchs“) iſt er 
am glänzendſten. Später komponirte er eine Reihe von Illſtrationen 
zu Shakeſpeare und Göthe, die bekanntlich unter dem Titel „Shake⸗ 
ſpearegalerie“ und „Göthegalerie“ erſchienen, aber ein tieferes Studium 
der Originale vermiſſen ließen. Als Begründer feines Ruhmes muß 
das bereits 1825 eutſtandene „Narrenhaus“ betrachtet werden, in 
welchem er das traurige Bild menſchlichen Irrſinns mit tiefergreifender 
Wirkung vor dem Beſchauer aufrollte. Andere Hauptwerke ſind: 
Amor und Pſyche 16 Wandgemälde in München), die Fresken an der 
neuen Pinakothek in München, die Ermordung Cäſars (Kohlen⸗ 
zeichnung) u. A. — Eines ſeiner neueren Werke, das bekannte Bild, 
welches den Pater Arbuez darſtellt, wie er eine Broteftantenfamilie der 
Inquiſition übergiebt, zog ihm den heftigſten Ruf der Römlinge zu. 
Auch ſonſt bekämpfte Kaulbach mit Wort und Pinſel den Ultramonta⸗ 
nismus wo er konnte; ſeine ſchneidigen Verſe zu dem von ihm in den 
letzten Jahren komponirten Todtentanz, in welchem das unfehlbare 
Papſtthum mitgenommen wurde, legen davon ein beredtes Zeugniß ab. 
Er wurde dafür von der klerikalen Preſſe mit wahrer Berſerkerwuth 
angefallen. — Der heimgegangene Meiſter war nicht nur der Erſten 
einer in ſeiner Kunſt, er nahm an Allem, was das Geſchick des großen 


* Unter dem Titel: 
\ duar) Hall berger 
dem kapitalbeſitzenden P 


„Der Kapitaliſt“ erſcheint im Verlag von 
in Stuttgart eine Finanzwochenſchrift, welche 
ublikum in doppelter Beziehung ſich nützlich zu 
aiweiſen ſuchen wird: einmal durch fortlaufende Belehrung über alle 
mien von Werthpapieren und dann durch Abwendung von Schaden 
0 umfaſſender und zuverläſſiger Verlooſungsliſten. Trotz feines 
ledeutenden Umfanges ſoll das Blett nur 15 Sgr. vierteljährlich 
ofen und wird es deshalb unzweifelhaft eine beſtehende Lücke der be⸗ 
keffenden Literatur in erwünſchter Weiſe ausfüllen. 
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Rn ö beſtehend aus Maſſeſchulden und Vor⸗ Vaterlandes betraf, als Patriot den inniaften Antheil. Sein Name 
fegen auf al 15 belagern 5 105 10 besehen ddt iſt Wan bernden 19 1 Aufſchwung und Wiedergeburt, 
fande diz 5 . E 1 2 i i In i 

de dürfte ſich auf 8 Proz. erſtrecken. Ein Theil der Waaren iſt wird auch debe en Dichters Wort: rennt man die beften tamen 


wird auch der Seine genannt.“ — Das Vaterland wird ihm ein 
dankbares Andenken bewahren und in der 
Bulcheiden tiefe Trauer hervorrufen g e Bemeev 
4 Eine größere Anzahl von Juden hat ſich vorz Kurzem der 
Turguie“ zufolge in Konſtantinopel kaufen laſſen und iſt zum prote⸗ 
en e Be: 
Ausnahme von der Regel. 


der fauft, die vorr 


lde äthigen Waaren ſollen noch verkauft werden. 
wur wil schriftliche Aces! 


Accordvorſchläge ſtellen. 


Aunſtwelte wird es jähes 


‚von 5 Prozent vorgeſchlagen werden. — Die D 
5 iſch⸗Märkiſchen Bank lt pro 1873 auf 4 Prozent feſt⸗ 
orden. Der in 
iſch⸗italieniſchen Bank wird die Vertheilung einer Di⸗ 


Erzbiſchof Joachim und acht 


0 5 ˖ 1 andere Erzbiihöfe haben anläßlich des Oſterfeſtes an die Angehörigen 
ech on 71 Prozent auf die mit 50 Prozent eingezahlten Aktien | ihrer Diözeſe ein Sendſchreiben gerichtet, worin fie zu friedlichem 
> gen werden. Der Aufſichtsrath der Frankfurter Bau⸗ i 


Zuſammenleben mit den Sfraeliten ermahnen und in eingehendſter 


ſender außer mit der deutſchen auch noch 


- 


Weiſe das Liebet Euch untereinander predigen. — Notabene: Erz 
biſchof Joachim tft der ökumenſſche Patriarch in Konſtantinopel 
und die acht anderen Erzbiſchöfe haben ihre Sitze ebenfalls in der — 2 
Türkei! 

* Glaubensbekenntniß einer Schauſpielerin. Fräulein 
Deeazet hat im Jahre 1872 in Turin eine Reihe von Fragen und 
Antworten, die gleichſam eine Selbſtſchilderung enthalten, in ein Al⸗ 
bum geſchrieben. Sie lauten: Welche ift ihre Lieblingstugend? Die 
Menſchlichkeit. — Der Hauptzug Ihres Charakters? Keinen ſolchen 
zu haben, — Ihre Idee vom Glücke? Die Familie. — Vom Un⸗ 
glücke? Der Tod Jener, die wir lieben. — Ihre Lieblingsfarbe und 
Blume? Blau und Maßliebchen. — Wären Sie nicht Sie ſelber, wie 
möchten Sie ſein? Jünger als zwanzig Jahre. — Wo würnſchten Sie 
am liebſten zu leben? Wo es immer Sonnenſchein und Blumen giebt. 
Ihre Lieblinganamen? Die meiner Kinder. — Der Gegenſtand 
Ihrer größten Abneigung? Die Habſucht. — Für welchen Fehler 
haben Sie die meiſte Nachſicht? Für alle Fehler, weil ich Nachſicht 
auch für die meinigen brauche. — Was iſt Ihr Wahlſpruch? Gutes 
thun und die Leute reden laſſen. — Welches Thier ziehen Sie vor, 
das Pferd oder den Hund? Den Hund. — Welches Thier verab⸗ 
ſcheuen Sie? Die Spinne. — Worin beſteht der Muth des Weibes ? 
Darin, leiden zu können. — Wo ſuchen Sie den des Mannes? Ein 
wenig in ſeiner Kraft und viel in ſeiner Eigenliebe. x 

* Ein Mittel gegen die Vielweiberei will Khalil Paſcha, 
früher türkiſcher Gefandter an deutſchen Höfen, gefunden haben und 
welches die Ehemänner verpflichtet, ihre 


zwar durch ein Geſetz, 0 8 ; e 
zu nehmen. Dies erinnert uns an eine An⸗ 


N 


Schwiegermütter zu ſich N 
ſicht von Balzac, welcher überhaupt die Befolgung des Korans in 
allen Punkten mit der Vielweiberei unvereinbar hält. Der Koran 
verbietet bekanntlich den Genuß geiſtiger Getränke und Balzac nimmt 
an, daß ein nüchterner Mann überhaupt kaum daran denken würde 
eine, geſchweige denn mehrere Frauen zu ehelichen. Darin, daß das 
Anheirathen mehrerer Schwiegermütter der Vielweiberei einen Stoß 
verſetzt, mag Khalil Paſcha übrigens Recht haben. Wußte doch ein 
engliſcher Lord, der ein zeitgemäßes Bonmot über jede religiöſe 
und politiihe Geſinnung ſtellte, im engliſchen Oberhauſe bei Bera⸗ 
thung der „deceased wife’s sister bill“ nicht ohne Erfolg geltend zu 
machen, daß cr ſchon deswillen die Ehe zwiſchen Schwager und 
Schwägerin erlauben und geradezu empfehlen möchte, weil eine ſolche 
5 Düne Acquifition einer neuen Schwiegermutter von Statten 
gehe. 

* Newyork, 21. März. Eine unangenehme Verwechs⸗ 
lung berichtet die „N. Y. H. Z.“ Bei einem Feuer in Milwaukee 
warf ein Mann neulich ſeine Schwiegermutter aus dem Fen⸗ 
ſter des fünften Stockes auf die Straße hinunter und rettete ſich dann 
ſelbſt mit einem Federbette auf dem Rücken durch die Treppe aus dem 
brennenden Haufe. Er hatte Federbett und Schwiegermutter in der 
Eile augenſcheinlich mit einander verwechſelt. 

Queenſtown, 7 April. Der Dampfer „Egypt“ von der 
National Steam Ship Company überbringt die Nachricht, daß der 
Dampfer „Europe“ von der Transatlantique Company, der dem 
Scheitern nahe war, von den Paſſagieren und der Schiffsmannſchaft 
verlaſſen wurde. Säwmtliche Paſſagiere und die Mannſchaft fanden 


N der „Greece, die ſich auf der Fahrt nach Newyork befand, Auf⸗ 
nahme. 


Ver 
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ugegommene Fremde vom 9. April. 
STERN’S HOTEL DE PEURO PE. Die Gutsbeſitzer Sauva 
a Thorn, Bräuer a. Oſtrorog, Gutsverwalter Muſchobls a. Niens 


Hk, Architekt Geiſeler a. Liſſa, Hauptmann v. Waldenfels a. Pots⸗ 
dam, Aſſeſſor Gruhe a. nl 8 i 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeſitzer Mafor 
v. Grevenitz a. Elſingen, Mufolff g. Charbi, Nittmeiſter v. Kalkreuth 
a. Muchozin, Schmidt und Familie a. Charczewo, Cand. d. Phil. 
Hudack a. Charczewo, Fabrikbeſitzer Cohnfeld g. Hamburg, Landwirth 
v. Grabski a. Lepno, die Kaufleute erghaus, Streich a. Berlin, 
SE ei 5 e Stark a. Lubowo, Hammer a. Burtſcheid, Greve 
a. Bielefeld. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Martini a. > 
Lukowo, Arzt Dr. Schwender a. Unruhſtadt, Adminiſtrator Wehmer 
a. Welna, Pr.⸗Lt. im 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. v. Tempelhof a. Liſſa, Rentier 
Otto a. 1 die Oberlehrer Heffter, Leuchtenberger, Lierſe aus 
Bromberg, die Kaufleute Gebr. Kuttner a. Elberfeld, Chorus aus 
vo Roſſum aus Aachen, Seegall aus Berlin, Weigel aus 

achen. 


0. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gutsbeſitzer Grobe a. Ko⸗ 
koſzynowo, Lieutenant u. Gutsbeſitzer Windel a. Sroczyn, Ingenieur 
Walther a. Schwiebus, Oberlehrer Dr. Strümer, Oberlehrer Engel⸗ 
hardt a. Bromberg, Realſchullehrer Gutzeit a. Bromberg, Realſchul⸗ 
lehrer Dr. Haube a. Frauſtadt, Zimmermeiſter Hartius g. Mogilno, 
die Kaufleute Müller a. Stettin, Behrens a. Gneſen, Keil a. Berlin, 
Dr. Meyer a. Trzemeſzno. ER 

GRABTZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm, KRUÜG’S, 
Die Landwirthe Radecki g. Königsberg, Braud a. Wilczyn, Fieliks a. 
Neuftadt a W., Landwirth u. Lieut. v. Lipinski a. Lawice, Eiſenbahn⸗ 
Haucke a. Lagow, Ge⸗ 8 

Frau Elsner a. Frauftadt, Dom⸗⸗ 1 
Stud. Pernet a. Königsberg, Lehrer Müller 5 


Sekretär Beeck u. Fabrik Rady a. Bromberg, 
richts⸗Actuar Hoehl a. Koſten, 
Actuar Hoehl a. Zellin, 

a. Striegau. 


Eingeſandt. a 
Adreſſen. Es dürfte im eigenen Intereſſe der Bewohner ſolcher 
ländlichen Ortſchaften, deren reſp. polniſche Benennung in neueſter 
Zeit in eine deutſche umgewandelt ift, liegen, die für fie beſtimmten, 
von außerhalb kommenden Poſtſendungen von dem jedesmaligen Ab⸗ 

5 mit der alten polniſchen 
Bezeichnung verſehen zu laſſen, weil auf dieſe Weiſe ſicherlich bei der 
Beſtellung derartiger Poſtſachen Weiterungen vermieden werden, welche 
augenblicklich nur zu leicht möglich ſind. 5 


Städtiſche Mittelſchule. 5 
Sonnabend, den II. d. M. werden Vormittags zwischen 9g und 
12 Der Schüler, Nachmittags zwiſchen 2 und 5 neue Schülerinnen 
aufgenommen. ; 

Für diejenigen Schüler, welche die ganze Schule abſolviren, iſt 
die Erwerbung der Berechtigung zum einjährigen Freiwilligen⸗ 
dienſt, für die oberſten Mädchenklaſſen die Erweiterung zu einer 
Mädchengewerbeſchule in Ausſicht genommen. Es liegt im In⸗ 
tereſſe der Schüler und Schülerinnen, die Klaſſen von unten auf 
durchzumachen. 5 Hielſcher. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 
aus in⸗ und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und praktiſcch 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl „ ebenſo Laternen. 


Poſen, Friedrichstr. 33 H. Elug. 


— . —b —j——ꝛ 


€: egraphiſche Börſenberichte. 


„ pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 2565 B., 


0 


Weizen mitunter 1, Hafer 4 Sh. höher. — Wetter: Prachtwetter. 
Mverpool, 8 April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 

richt)? Umfatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 

Ballen. Ruhig, ſchwimmende eher williger. 5 

Midoling Orleans 8, mibdling ameritan. 83, fair Ohollerah 58, 

midbling fair Dhollerah 53, good middling Dhollerah 4%, mipbling 


EA 4 


\ Dhollerah 45, fair Bengal 41, fair Broach 54, New fair Oomra 54, 


gobd fair Oomra 6%, fair Madras 5}, fair Pernam 8, fair Smyrna 
63, fair Egyptian gt. 4 b er x 

Upland nicht unter good ordinary März⸗April⸗Verſchiffung Str, 
Juni⸗Lieferung 8m, desgl. nicht unter loow middling März⸗Verſchif⸗ 


fung 8 d. 5 i 
Amſterdam, 8. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ger 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. Mai 372. Roggen pr. 
Mai 217, pr. Oktober 203. Raps pr. Oktober 370. a 

Antwerpen, 8. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt) geſchäftslos. Petroleum⸗Markt (Schlußbericht) Raf⸗ 
ſinirtes, Type weiß loko und pr. April 34 bz. u. B. pr. Mai 343 B., 
pr. September 37 B., pr. September⸗Dezember 38 B. Ruhig. 

Paris, 8. Abril, Nachmittags. Propuktengarkt. Weizen 
ruhig, pr. April 37, 25, pr. Juli⸗ Auguſt 35, 50. Mehl ruhig, pr. 
April 77, 25, pr. Mai⸗Juni 77, 25, pr. Juli⸗Auguſt 75, 50 Rüböl 
ruhig, pr. April 82, 00, pr. Mai⸗Auguft 83, 50, pr Septemeber⸗De⸗ 
Ka 86, 00. Spiritus ruhig, pr. April 65, 00. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. 

Berlin, 8 April. Wind: SO. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 9°. Witterung: Heiter. } 

Roggen wurde an heutigem Markte anfänglich zwar recht feſt 
gehalten und auch einzeln beſonders auf Frühjahr etwas beſſer bezahlt, 
das Angebot gelangte ſpäter aber doch wieder zum Uebergewicht und 
es war ſchließlich gegen geſtern kaum etwas verändert. Loko iſt der 
Markt ſehr matt, Eigner finden nur unter Entgegenkommen ſchwierig 
Verwendung für die Waare. — Roggenmehl wenig verändert, 
Haltung matt. Gekündigt 6500 Ctr. Kündigungspreis I Rt. 23 Sgr pr. 
100 Kilogr. — Weizen ziemlich feſt eröffnend, wurde matt, im Laufe 
der Börſe und heſonders Frühjahr sing ein wenig im Werthe zurück. 
Gekündigt 31,000 Ctr. Kündigungspreis 85t Rt. per 1000 Kilogr. — 
Hafer loko feſt, Termine etwas billiger verkauft. Gekündigt 8000 Ctr. 
Kündigungspreis 61 Rt. per 1000 Kilbar. — Nübö! in beſchränktem 
Verkehr, Stimmung aper feſter und Preiſe eine Kleinigkeit höher. 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 18% Rt. per 100 Kilogr. — 
Spiritus flau und ferner im Werthe gewichen, der Umſatz wurde 
dabei aber etwas lebhafter. 0 ; 


Weizen Inlo pro 1008 Kifge. 73. 90 Rt. nach O 
per diefen Monat —, April⸗Mati 858 ——5 bz. neue 1 7 
3 6 


1 6131 
1 A 
965 


Sgr. bz. — Mehl. 
Roggenmehl Rr. 0 


Waſſerſtand der Warthe. ie 
ofen, am 7. April 1874 12 Uhr Mittags 2,74 Mete, 
. 5 E 2.80 


z 2 = = 2 


Wreslau, 8. April. 

Areiburger 1014. do. junge —. Oberſchleſiſche 1594. R.⸗Ober⸗ 
Uter⸗ St. A. 121. do. do. Prioritäten 120 Franzoſen 1851. Lom⸗ 
Marden 833. Italiener —. Silberrente 665. Rumänier 424. Bres⸗ 
Zuer Diskontobank 77. vo. Wechslerbank 673 Schleſ. Bankv. 104. 
Sreditalten 116} Taurahütte 1501 Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
Sefterzeich. Banknoten 893. Ruſſ. Banknoten 923. Bresl. Maller⸗ 
Kant 80 do. Makl.⸗V.⸗Bk. 93 Prov.⸗Maklerb. 80. Schleſ. Ver⸗ 
nöbant 90 Oſtdeutſche Bank 73 Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 60. 


Felkegraphiſche Korreſpondenz für Bonds ⸗Kurſe. 


Fraukfurt a. M., 8. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank 2033, Dortmunder Union 504. 
Unbelebt, Spekulatiouswerthe matt, Bahnen meiſt beſſer, Banken 
behauptet, Prioritäten belebt, Montanwerthe theils bedeutend höher. 
f Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 202, Franzoſen 3243, Lom⸗ 
barden 145. 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
ner Wechſel 1044. Franzoſen 3249. Böhm. Weſtbahn 2205. Lombar⸗ 
1 Galizter 261. Eliſabethbahn 2022. Nordweſtbahn 1884. 


en 145. 
Srebitaltten 203. Nuſfſ. Bodenkredit 86. Ruſſen 1872 96t. Silber⸗ 


rente 664. Papierrente 611. 1860er Looſe 953 1864er Looſe 161. 
Amerikaner de 82 988. Deutſch⸗öſterreich. 832. Berliner Bankverein 
80k. Frankfurter Bankverein 78. do. Wechlerbank 764. National⸗ 
bank 1001. Hahn'ſche Effektenbauk 113. Kontinental 89. 


Frankfurt a. M., 8. April, Nachmitt [Effekten⸗Sozietät 
Kreditaktien 2024. Franzoſen 3258. Galizier 259%. Lombarden 145 ©. 
Bankaktien 1000. Böhmiſche Weſtbahn 219%. Spekulationswerthe matt 
und geſchäftslos, Galizier ſchließlich beſſer. 


Wien, 8. April. Matt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 30. Silberrente 74, 25. 1854er 
Looſe 98, 20. Bankaktien 960, 00. Nordbahn 2050, 00. Kreditaktien 
194, 75. Franzoſen 314, 00. Galizier 251, 50. Nordweſtbahn 183, 20. 
do, Lit. B. 95, 80. London 112, 50. Paris 44, 50. Frankfurt 94, 80. 
Böhm. Weſthahn —, —. Krepitlooſe 165, 75 1860er Looſe 103, 50. 
Lombard. Eiſenbahn 143, 75. 1864 er Looſe 139, 00, Unionbank 118, 25. 
Auſtro⸗türkiſche 18, 00. Napoleons 8, 99. Cliſabethbahn 195, 20. 
Preußiſche Banknoten 1, 67. 

London, 8. April, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. 

6proz. ungar. Schatzbonds 24 Prämie. 

Konſols 9277. Italieniſche 5prozent. Rente 624. Lombarden 1215. 
5proz. Ruſſen de 1871 978. 5proz. Ruſſen de 1872 974. Silber 58%. 
Türk Anleihe de 1865 414. 6proz. Türken de 1869 498. 9 proz. Türken 


Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1063. Oeſterreich. 
rente 66. Oeſterreich. Papierrente 628. 
Platzdiskont 33 pCt. ö | 

Paris, 7. April, Nachmittags 1 Uhr. 3 proz. Rente 59, 95 
Anleihe de 1872 95, 30, Itaiener 63, 40, Franzoſen ſteigend 7 
Lombarden 321, 25, Türken 41, 25. Träge. 

Paris, 8. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz g 
59, 85. Anleihe de 1872 95, 17}. tciiener 63, 25. Franzoſen 700) 
Lombarden 321, 25. Türken 41, 60. — 

Paris, 8. April, Nachmittags 3 Uhr. Träge. 1 9 

[Schlußkurſe. Zprozent. Rente 59, 75. Anleihe de 1871 — 
Anleihe de 1872 95, 174. Ital. 5proz. Rente 63, 15 Italien. Tab 
aktien 797, 50. Franzoſen (gefiemp.) 696, 25. do. neue — 9 
Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſenbahnaktien 322, 50. Lomb 
Prioritäten 248, 00. Türken de 1865 41,77. Türken de 1869 2 
Türkenlooſe 101, 25 Goldagio —. { 

Newpyork, 7. April, Abends 6 Uhr. Schlußkurſe.] Höch 
rungen des Goldagios 138, niebrigſte 135. Wechſel auf London 
Gold 4 D. 85 C. Goldagio 138. ½ Bonds de 1885 1208. de neue ö 
fundirte 1151. Bonds de 1887 1203. Erie⸗Bahn 38. Centrah 
che 95 Baumwolle in New⸗Nork 17. Baumwolle in Nen 
leans 168. Mehl 6 D. 50 0. Raffin Petroleum in Newgork 157 
do. Philadelphia 158. Kaffee 208. Zucker (Fair refining Muscope 
Getreidefracht 9. REM 


Berlin, 8. April. Die heutige Börſe eröffnete ſchon in ſchwan⸗ 

kender und theilweiſe matterer Haltung, verflaute ſich aber im weiteren 

Börſenverlaufe, namentlich auf ungünſtige wiener Notirungen hin, auf 

allen Verkehrsgebieten. Das Angebot trat auf dem geſammten ſpeku⸗ 

ativen Gebiet überwiegend auf und führte zu theilweiſe weſentlichen 

Ur srückgängen. An erſter Stelle ſind Franzoſen und öſterreichiſche 
! ; Wsländiſche Fonds 


Kreditaktien hervorzuheben, letztere gingen zu ca. 2 Thlr. ſehr lebhaft 
um, während erſtere behauptet waren. Lombarden blieben ſtill bei 
wenig veränderten Kurſen. Die fremden Fonds verkehrten ruhig in 
ziemlich feſter Haltung; Italiener und Türken wurden etwas ſchwächer 
bei ziemlichen Umſätzen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds und 
Prioritäten hatten mäßige Umſätze in ziemlich feſter Haltung für ſich. 
Dise Comment. 4 1433 bz B Keln⸗Mind. de 431014 & 


175 2 12 Genf. Kredb. k. Lig. — 44 ® do. IV. u. V. Em. 4 947 B 
:ands- ü Ictienbörh Amer. Anl. 881 6 1032 etw bz G Geraer Bank 4 11163 bz G Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | IE bz & 
25 f do. do 1882 gef. 6 975 vz & Gewb. H. Schuſter 1 | 56% bz Märkiſch⸗Poſener 5 103 @ 
5 Da do. do. 1885 6 11028 5 SotihaerPrivatbantid 120 G Magdeb.⸗Halberſt. 43102 G 
Berles, den 8. April 1874. Newyork, Stadtanl. 7 | 955 bz Hannoverſche Bank 1067 bz B do. de. 365 1481102 
do. (Zoldanleihe 6 958 bz Königsberger V. B. 4 805 & do. do. 5555 
Finn. 10 Thlr. Looſe — 104 3 Lelpziger Kreditbk. 4 11444 © do. Bitten 3 72 55 
Deutſche Funde. Italieniſche Anl. 5 | 621-2 5 Luxenaburger Banf 4 1135 52 Niederſchl.⸗M r. 4 | 96 
3 2 do. Tabaks⸗Obl. 6 954 = 3 ae 1 0 4 1031 5 8 ara 1 115 eu, = — 
du. do. Act. 70% 6 637 © Meininger Kredith. 4 2 do. c. I. u. II. Ser. 1 
e Ane = | Defter Aap⸗Rente 4p 624 b & Meoldauer Landesb. 4 50 6 be. con. HII. Ser. 4 96 ® 
Mtaats⸗Anleihe 44101 bz do. Silberrente aß 664 bz © Norddeutſche Ban“ 4 136 * . IV. Ser. 1 
d do. 4 995 63 do. 250 fl Pr. Oblak 935 55 3 Niederſchl. Kaſſenv.5 4 & Alederſchl. Zweisb. 5 81 
köcdatsſchuldſcheine 31 925 53 bo, 100 fl. Reed. L. — 11058 b Oſtdeutſche Bank 4 74 bz Oberſchl Lit. A.0.D 4933 
sam. St Aut 1855 31 199; > ® bo. Looſe 1860 5 | 954 3 Do. Produktenb. 4 23 25 do. Lit. B. E. 35 8541 
meh an Thlr. Obl.— 774 B bo, Pr. Sch. 1862 — 92 eim dz 3 Oeſterr. Kreditbank 5 |117-}-142-15 64 | Lo. Lit. F. G. H 41017 5 
Hau eum. Schld zr 324 bz 50. Bodenkr⸗G. 5 | 854 Dr Pomm. Ritterban! 4 — do. Em. v, 18695 103 
derdeichbau⸗ bl . Pyln. SchatzOb! 4 83 bz Poſener Prov.⸗Bl. 4 11085 & Brieg⸗ſtelfſe 431100 € 
Kar, Sladt⸗Obl. 5 11034 C do. Gert. A 300 fl. 5 935 W do. Prov⸗Wechs B. 4 4 bz ® Koſel⸗Oder ber! 4 — — 
da 1024 63 € | de. Pfobr. III Em. 4 81 & Preuß. Ereditanſt. 4 49 bz & bo. DE Em, 431031 5 © 
1 1 31 897 & do. Part. O. 500 fl 4 1064 do. Bankantheile 1441194 bz & Bat n ec 306 . 53 2 
Werl. Börſen⸗Obl. 5 11034 & do Fiqu.⸗Pfandbor 4 | 675 Ü bo. Etr.⸗Bd. 40% 5 118 bz Oeſtr. ſüdl. St (b.) 3 100 5 
Berliner 141012 @ Raab ⸗Grazer Looſeſa 78 B Reitoder Bank 4 1167 ho. Lomb. Bons 6 1008 © 
3 5 105 9 Franz. Auf. 71. 72 95 G Sächſiſche Bank 4 1438 b dy. do. de 18756 1101 : 
37 85, & Bufkar. 20 res. Looſe — — — 5 Säle), Bankverein 4 1047 dx br. da. de 18766 101 % & 
4 955 bi Rumän. Anleide 8 — — (l. 102 Thüringer Ban! 4 101 bz & bo. do. de 1877/86 104 © 
bp. neue 45.1034 B Ruff. Boden 'r. Pfd. 5 867 be . MWeimasiihe Bank 4 101 bs Oftrreuß. Südbahnſß 1035 6. 
Oſtpreußiſche 37 854 do. Nicolas Obl. 4 827 83 Prß. Hyp. Verſ 25% 4 118 5 € Re dereufer 15 102⁴ G 
de de. 4 961 57 G Ruff.⸗engl. Anl. v. 625 99 6 r ne RHEIN DEBIAN] 2 
do, do. 41 1034 bs do. 3 | 698 etw bz In⸗ u. ausländiſche Frioritäte⸗ os. v. Staate gar 3 — — 
„ ll do. „ 2.708 1100 etw bz Obligationen. do. HII. v. 1858.604101 bz H 
Rt Pontmerſche 37 851 55 bo. „ v.75 98 bz SER do. 1862, 64, 547101 bz G 
dd nene 1 95% do, 3, Stiegl. Anlß 83 © . | 914 O Rhein⸗Nahev. St.g 43/102 8 
Poienihe nen 4 | 93: @ do. 6. „ 5 Men do. II. Em. 5 — — do. II. Em. 1441102 
F Schleſiſch 31 831 & do Präm.⸗Anl deb 5 1437 bz do. II. Em. 5 — — Schleswig 100 G 
Weſtpreußiſche 31 847 & do. 665 1393 b; Bergiſch⸗Märkiſche 4101 bz G Stargard⸗Poſe- |4 | 934 etw bz G 
ir do. 1 5 53 Türk. Anleihe 186515 | 408 G do. II. Ser (conr.) 47101 © do. kl. Em 44400 2 
bo. Neulandſſa | 95 & o do. 18696 | — — III. Ser 240. St.g 38 888 bz de. III. Em. 44100 & 
do. do. 44102 z do. do. kleine | 504 B do Lit. B. 85 bi Thüringer 1. Ser. 4 91 B 
Rur⸗ u. Neum. 4 972 5; do. Looſe (vollg.) 3 101 B. do. IV. Ser. 47/100 f 63 S do. I. Ser, 4 
u Pommerſche 4 | 974 58 Ungariſche Looſe — 478 etw z ® do F. Ser. 4100 58 © do. Ii Ser. 4 94 ® 5 
Hoſenſche 4 90 33 J%%SSSͤͤCCF—!!ß ß p Ger, 14411008 53 © 0. b. Feser dit 5 
hreußtſch. 4 | 974 53 | Want: und Kredit⸗Aktſen und | Po.Düfeld.Ein.d | — — Galtz. Carl⸗Ludwöß.5 | 964 etw 90 = 
Rhehbens 4 | 995 B Antheilſcheime. do. (Dort ng 994 @ era) 751 585 & 
Ran 5 }; Mm. = 99. J. . 
55 1 9 0 1 975 5 B Anh. Landesbank 4 — — do. II. Ser. 43/100 f 2 do. I. En. 5 | 705 etw 55 B 
DICH Hy 3 Bk. f Sprit( Wrede) 5 56: 5 G do. (Nordbahn) 5 103 53 Nybinsk Bolo oyerſßo 84 17 
Br unkündb. J. u.. 5 100 f 55 Barmer Baakverein 5 | 765 bs G Berlin⸗Auhalt 4 988 57 Kaſchau-Oderberz 5 LER 58 
Pommehyp M Br 5 1102 G . Bank 4 79 bz * do. os. 102 © Mähr. 6 renzbahn 5 705 55 © 
Rhein. Prov⸗Obl. 41102. 8 Berliner Baß 4 727 do. kat. B. 48102 C Ungar. Oftbahn 5 578 1 
abo. Nentenör 4 95 5 © | Do. Bankverein 5 808 bz © Berlin⸗Görlitzer 5 — — Lo. Nordoſtbahnſß 66, 55 5 
Aeininger Looſe — dk 4 8 do. Kaſſenverein 4 272 G Berlin Bam 4 947 & Deſtr. Nordweſtb. 5 867 
Fein Opp. Pfd. Br. 4 | 994 8 de. Handlesgef. 4 1164 3 & Bo. II. Em. 4 | 4; & Oſtrau⸗Friedland 5 83 © 
eb Pr. A v. 18663 53 55 do. Wechslerbk 5 494 55 G Berl.⸗Potsd.⸗Mad. Duf⸗Pra 5 8 
Oldenburger Lobſe 3 394 etw dz G Bresl. Discontobk 4 | 764 bz E Lit. A. u. B. 4 94 5 Czarkow⸗Aiow 5 99 = 
Bad. St. Anl. v. 186643101 3 Bankf. Ldw.Kwilecki ß 70 © do. Lit. ©. 4 931 3 S Jelez⸗Woron. 5 965 8 
, Eiſh.⸗Pe.⸗A v.67 4 112. 65 G Braunſchw. Zank 4 1184 6) 8 Berl.⸗Stett. II Em. 4 94 55 b. Kozlow⸗Woror 5 3% © 
teneb.ıd 35fl. Looſe — 40% 1 Bremer Bank 4 11165 & do. III. Em. 4 84 83 8 Kurgk⸗Charkor 5 9885 © 
Babilhe St. Anl, 41045 @ Centralb. f. Hd. u. . 5 71 ı & de. 1. S. v Stg. 402 '3 Kursk⸗Kiend 5 991 5 
air. Pr.⸗Anleihe 4 1135 G Coburg. Kreditbank | 704 G do. VI. Ser. do. 4 94 05 G Mosko⸗Riäſan 5 901 BR 
aunſchro Drä.e Danziger Privatbk 4 116 © Bresl. Schw. Fr. 4411005 65 & Rjaſan⸗Kozlor, 5 | 99 
Anl. a 20 Thlr. — 224 Darmſtädter Kred 4 1418 bz | Röin-Krefeld 4 — — Schujg⸗Ivanow 5 97 5 5 
wen, St.⸗Präm.⸗A 39 107 ba do. Zettelbank 4 105 25 Köln⸗Mind. I. Em. 471021 8 Warſchau⸗Terespol 5 97 2 — 
Birheder do. 31 53% bz Deffauer ee 17 65 12 II. Er. - en 1 Ba B 99 5 
Wtedleure Scr 3 8 . — 1 Bel Depoſiten banks Bd 4 5 urſchau. Wiener [5 | 9 
atenint, Sen 3 87 53 B El — e 4 76 95 G Sr 155. Erz 44 ®S ö 5 Reise 599 b3 


ee nd. Ss g L 68 bz Deutiche Uniensh. 


Druck und Perla; von W. Decker u. Comp. (C. Röſtel) in Poſen. 


Deſt. Südb. (Lomb.) 5 


Von den Eiſenbahnaktien waren ſchwere inländiſche Werthe w 
und ruhig; leichte Bahnen waren ſchwach behauptet und ſtill; ſch 


6 2 
— 5 1183 
Aachen Haßtrich 8 351 73 8 — 461 @ 
Ae n 5 114 b Brembe Noten 5 2 
Amfterdam⸗Rorterd 4 [1025 b. e 1 % 
Fee e ore Seger ed e fe 
erlin 1 L br . 3 5 SM 
Berlin Göritz 4 847 b %& Rat N 892 5 
a 9 1 8 5 5 a 55 G uſſiſche 2. 32.5 
Balt. rufſ. (gar.) 35 5 Wachſel⸗Knpſe vom 8 A 
Breſt ien . | 498 G Berl. Bankdige 4 — 
Breslau⸗Warſch. 55 41 etw z © Amftrd 250fl 70 371425 k 
| Sefin-Sambung Id 170 5 bu. de. oma 
Berlin⸗Potsd.⸗Mg. 4 103 58 Sono Cr 8 T 34 6. 24-30% 
Böhm. Weſthahn 5 998 93 & 9 300 Fr. 2 N. 55 l : 
Breſt⸗Grajewo 5 37 3% Selg Bankpl. 00 
Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 101 3% e 10 26 
Köln⸗Minden 4 1244-125 25 bi 5g, 300 Fr. 2 B. 6 
do. Lit. B 5 1109 bz © Wien 150 fl. 8 2.5 
Crefeld Kr. Kempen — — o. do. 2 M. 5 
Galiz. Carl⸗Ludw. 5 113 et - 111 bz Augsb 100 fl 2 M. 44 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 338 b⸗ 5 Lal gig 400 hl. 98.51 
do. Stammpr. 5 5153 etw bz G Pete 100 ft. 36.6 
bene i , ne Bee 
Löbau-Zittau 88 2 2 5 N j 
Lüttich imburz 4 20 6 |EHUIOH. BEE Bu 
Ludwigshafen⸗Bexbſa 176 > Imduterte⸗Maptege⸗ 7 


Nachen⸗Münchener | * 

Veuerverſ.⸗ Ge. — 2315 ® 
Berl. F.⸗Verſ.⸗Geſ. — 275 G 
Köln. F.⸗Verſ.⸗Geſ. — 1720 7 
Magbdeb. 8100 


| 5 697 55 % 


do. St.⸗Prior. 5 
Magdeburg⸗Halb. 4 117 
do. Stammpr. B. 3z 798 bf & 


| 5 5 9 SE ; 
Magdeb.⸗Leipzig 425 be Stelt.Nat. B. BG. 220 8 
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